
bei G rim m en regelmäßig in einem alten  hohlen holländischen Traubapfelbaum e, wo­
von ich in  m einer S am m lu n g  ein Gelege von 4  E iern  habe. D er W ald  (Kl. B a r -  
neckower R evier) ist von V orland  ca. ^4 S tu n d e  entfernt. —  H u e o  legt in  diesen 
F ä llen  vor den Menschen m ehr oder m inder seine Scheu ab, bleibt tags, auf dem 
B aum e ruhend, ruh ig  sitzen, w enn m an d arun ter weggeht, und schreit abends 
ungenirt. S o  kommt er auch in  zwei P a a re n  in  G reifsw ald  vor. Ich  höre ihn 
das ganze J a h r  in  der S tad tp rom enade zwischen der höheren Töchterschule und dem 
Landgerichtshause, wie auf dem Lindenw all bei der M arienkirche. —  E in  B rü te n  
findet, wie Wiese sehr richtig sagt, nicht n u r  in  hohlen B äum en  und selten in  alten 
offenen Horsten sondern auch in  Gebäuden statt. S o  glaube ich, daß das G reifs- 
w alder Pärchen  vom L indenw all auf dem M arienkirchthurm e horstet. D aß  alueo  
auf K irchthürm en resp. in  Kirchen brütet, weiß ich au s  eigener Anschauung von V o r­
land her, und daß er in Scheunen brütet, berichtet m ir H err C. P ogge von Schweick- 
witz m it dem ausdrücklichen Zusatze, daß dicht benachbart ein O bstgarten  m it alten 
hohlen Apfelbäumen sich befindet, wie auch alte Eschen und Weiden.

A us Allem ersehen w ir, daß der W aldkauz sehr verschiedenartig lebt. D en 
alten  P a s to r  Z a n d e r  in Barkow  (M ecklenburg) hat seiner Z eit diese biologische V er­
schiedenheit veranlaßt, den im W alde lebenden und nistenden W aldkauz, den er vor­
herrschend „g rau  in  der F a rb e "  wähnte, , 8t r i ä u 1um " zu nennen, und den in  D örfern  
nistenden, den er vornehmlich „röthlich" beobachtete, » aeä iu rn « . Ich  glaube, daß 
mein alter väterlicher F reu n d  hier zu weit ging, da graue wie röthliche W aldkäuze 
sowohl im W alde wie in D ö rfe rn  vorkommen, und so wollen w ir beim alten Species­
N am en ,a Iu e o «  verbleiben.

G reifsw ald , den 26. F e b ru a r  1891.

1 0 0  L. B u x b a u m ,  E ine r ä ts e lh a f te  Erscheinung beob. a n  einem S to rchenpaar.

Eine räthsel haste Erscheinung beobachtet an einem Storchenpaar.
Von L. B u x b a u m .

A uf dem Schornstein des Schulhauses zu Bischofsheim bei M ainz  nistet ein 
S to rch en p aar, das im vor. J a h re  drei Ju n g e  ausbrachte. Zwei davon fielen 
herunter oder w urden vielleicht auch von den A lten herunter geworfen, so daß n u r 
noch ein Ju n g e s  im Neste verblieb. Am 30. J u n i  w arf n un  der alte S torch  kurz 
nach einander acht M au lw ü rfe  a u s  dem Neste in  den Hof und am  1. J u l i  wieder 
sechs Stück. E inige T age danach w arf er wieder eine A nzahl herunter. D ies ist 
m ir nun  eine räthselhafte Erscheinung, denn wenn der junge S to rch  noch so klein 
w ar, daß er einen M a u lw u rf  nicht verschlingen konnte, so hätten ja die A lten diese 
verzehren können und wenn sie solche nicht mochten, dann  brauchten sie so viele 
M au lw ü rfe  auch nicht zu fangen und in  dem Neste aufzuspeichern. M ein  College,
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der in  dem Hause w ohnt, meinte n u n , die S törche hätten  m it diesen M au lw ü rfen  
das Nest ausgepolstert, um  dam it ih r Ju n g e s , das sich nicht m ehr an  den Geschwistern 
erw ärm en konnte, w arm  zu halten. Auffallend ist diese Erscheinung jedenfalls, denn 
wie kam es, daß sich so viele M au lw ü rfe  zu gleicher Z eit im  Neste befanden und 
w arum  h at der S to rch  dieselben nicht gleich herun ter gew orfen, a ls  er sie nicht 
verzehren konnte oder mochte? H ätte mein College vielleicht recht geurtheilt?  E s  
w äre m ir sehr interessant, das U rthe il bew ährter O rn itho logen  darüber zu hören. 
U ebrigens ersieht m an  d a ra u s , w as ein einziges S to rch en paar vertilgen kann, und 
wenn w ir den M a u lw u rf  a ls  ein der Landw irthschaft nützendes T h ie r gelten lassen 
müssen, so ist derselben dadurch geschadet. Ebenso merkwürdig ist es doch, wie der 
S to rch  in  so kurzer Z eit so viele M au lw ü rfe  fangen konnte, zum al bei Bischofsheim 
genug andere N ah run g  fü r  diesen Langbein vorhanden ist. Nachdem das J u n g e  
kräftiger geworden, kamen keine M au lw ü rfe  m ehr herunter. E ntw eder haben sie 
dann  keine m ehr gefangen, oder haben sie dieselben verzehrt. D a s  Ju n g e  ist glücklich 
flügge geworden und hat in  Gemeinschaft seiner E lte rn  die Reise nach S ü d e n  ange­
treten. E igenthüm lich ist es auch, daß sich in  jedem D orfe der Umgegend n u r  ein 
S torchnest befindet, obgleich es doch in  jedem J a h re  junge S törche giebt. W o diese 
alle hinkommen ist m ir nicht klar. I m  oberen R ied sind oft 10  —  15 S torchnester 
in  einem D orfe. Reichliche N ah ru n g  zieht sie dort an.

P a u l  L e v  e r k ü h n ,  L itterarisches über d a s  S tep p en h u h n , H l .  Revue. 1 0 1

Litterarisches über das Steppenhuhn,
III. ( S c h lu ß - ) R e v u e ,

nebst O rig in a l-M itth e ilu ng en  über die 188 8  er Inv asio n .
V on P a u l  L e v e rk ü h n .

I.
Unserem Litteratur-V erzeichniß über 8 / r r .  p a ra ä o x n s  haben w ir n u r  weniges 

nachzutragen; einige C itate sandten u n s  freundlichst die H erren  H e r  m a n  S c h a lo w  
und D r. S c h  ä f f  in  B erlin , sowie einige C orrecturen  H err P rofessor D r. W i lh e lm  
B l a s i u s ,  w ofür w ir den genannten H erre n  zu besonderem Danke verpflichtet sind 
Z n  den in der II. Revue*) aufgezählten Belegen kommen die folgenden, zum T he il 
a u s  inzwischen erschienenen Werken, welchen w ir die laufenden N um m ern  a u s  der 
vorigen Zusam m enstellung in  K lam m ern beifügen. A ußer den früher angeführten 
192 A utoren  m it 425  C itaten  en thält die vorliegende Zusam m enstellung 77 A utoren 
m it 78 C itaten, im G anzen also 5 0 6  Belege von 2 72  A utoren  über die W anderungen  
und die Naturgeschichte des S tepp en hu hn s v o r  seiner E inw anderung  im J a h re  1888.

*) Monatsschr. d. Deutsch. Ver. z. Schutze d. Vogelwelt: I. Revue: 1888, XIII, S . 377—381; 
II. Revue: 1889, XIV, S . 343—351. 371—376. 398—406.
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